
Das Niveau der Leitung erhöhen
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Eine der wichtig- 
sten Lehren, die 
sich für die sozia­
listische Landwirt­
schaft aus dem 
XXII. Parteitag der 
KPdSU und aus dem
14. Plenum des Zen­
tralkomitees unserer 
Partei ergibt, ist, be­
harrlich den Kampf 
um die Erhöhung 
der genossenschaft­
lichen Erträge auf 

dem Feld und Um Stall zu führen. Das 
erfordert, die g e n o s s e n s c h a f t ­
l i c h e  A r b e i t  gut zu organisieren, das 
Niveau der Leitung der Genossenschaften 
zu erhöhen und hierbei immer mehr Ge­
nossenschaftsbauern mit ihren Fähigkei­
ten und Erfahrungen einzubeziehen. Es 
müssen' solche Formen der Leitung an­
gewandt werden, die den neuesten wis­
senschaftlichen Erkenntnissen entsprechen 
und die die Initiative und Verantwortung 
der Genossenschaftsbauern fördern. Nur 
so werden die Genossenschaften ihrer 
politischen Verantwortung gegenüber dem 
Staat gerecht.

Nach der Rückkehr von der Plenar­
tagung habe ich begonnen, das 14. Pie- 
num in der Parteileitung unserer LPG 
auszuwerten. Dabei schätzten wir ein, daß 
wir in der Festigung der LPG bereits ein 
gutes Stück vorangekommen sind. Die Ar­
beitsdisziplin und Arbeitsmoral unserer 
Genossenschaftsbauern ist gut. Auf die 
Einhaltung des Statuts und der Betriebs­
ordnung wird geachtet. Das Leistungs­
prinzip wird angewandt. Nicht wenige 
Genossenschaftsbäuerin nehmen in den 
Kommissionen, die in unserer LPG be­
stehen, an der Leitung der Genossen­
schaft teil. Dennoch stellte die Parteilei­
tung fest, daß die guten Ergebnisse nicht

darüber hinwegtäuischen können, daß die 
Führung der Genossenschaft nicht mehr 
den heutigen Bedingungen entspricht. Die 
Arbeit der Kommissionen wirkt sich noch 
nicht unmittelbar in der Produktion aus 
und hat uns nicht zu höheren Erträgen 
gebracht.

Ich erläuterte den Genossen, wie ich mir 
vorstelle, das N i v e a u  d e r  L e i t u n g  
u n d  d i e  V e r a n t w o r t l i c h k e i t  der 
Genossenschaftsbauern zu erhöhen. Da­
bei ging ich davon aus, daß es darauf 
ankommt, mit dem geringsten Aufwand 
und niedrigsten Kosten die höchsten Er­
träge zu erzielen. Das ist nicht nur wich­
tig für die Versorgung der Bevölkerung. 
Wir müssen auch einen großen Vorrat 
an wirtschaftseigenem Futter für die 
wachsenden Vielibestände anlegen. Hohe 
Erträge mit niedrigen Kosten zu erzie­
len, ist nicht nur eine ökonomische, son­
dern auch eine politische Aufgabe, die 
das bewußte Arbeiten aller Genossen­
schaftsbauern voraussetzt. Das ist j die 
Richtschnur für die Arbeit der Partei­
organisation und des Vorstandes, die 
auf die Lösung der ökonomischen Auf­
gaben konzentriert sein muß, ,

Unser Neuland
Ausgehend von der Aufgabe des

14. Plenums des Zentralkomitees, die Er­
träge in der Feldwirtschaft zu steigern 
und den Aufwand an Arbeitszeit und 
Geld zu senken, wird die Parteileitung 
gemeinsam mit dem Vorstand ein P r o ­
g r a m m -  f ü r  e i n e n  l ä n g e r e n  
Z e i t r a u m  ausarbeiten. Selbstverständ­
lich werden wir die erfahrensten Genos­
senschaftsbauern dabei ■ mit zu Worte 
kommen lassen. Einen bedeutenden Platz 
in diesem Programm werden die boden­
verbessernden Maßnahmen zur Steige­
rung der Produktion und der Flächenpro­
duktivität einnehmen. Das Kernstück die-
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